
BREMERVÖRDE. Eine Wildblumen-
wiese ist eine farbenfrohe Alter-
native zum Rasen. Sie fördert die
Artenvielfalt und fordert weniger
Pflegeaufwand. Auch jetzt im
Herbst ist die Anlage einer Wild-
blumenwiese noch möglich. Das
Team der NABU-Umweltpyrami-
de erklärt im heutigen Teil unse-
rer Serie „Naturnah gärtnern“,
wie es geht.
Wildblumenwiese sind lebendi-

ger als herkömmlicher Rasen. Sie
tragen zum Erhalt der heimischen
Flora und Fauna bei. Deshalb
sollte laut NABU unbedingt regi-

onales Saatgut verwendet wer-
den. Nur so kann die hiesige Ar-
tenvielfalt geschützt werden und
nur so hat die heimische Insek-
tenwelt auch wirklich einen Nut-
zen von den Pflanzen. Hochge-

züchtete und
gebietsfremde
Arten haben
nicht den glei-
chen Nährge-
halt, wie heimi-
sche Pflanzen.
„Die Ansaat ei-
ner Wildblu-
menwiese ist
immer ein biss-
chen etwas für
Geduldige“, er-
klärt Dr. Maren
Meyer-Grün-
efeldt, Leiterin
der NABU-Um-

weltpyramide in Bremervörde.
„Wer ungeduldig ist, kann mit
Blumenzwiebeln nachhelfen, da-
mit auch schon im Frühjahr et-
was blüht. Generell brauchen
Wildblumenwiesen Zeit, sich zu
etablieren. Die schönste Ausprä-
gung erreichen sie erst nach ein
paar Jahren.“ Folgende Tipps hat
das Team der NABU-Umweltpy-
ramide für die Ansaat einer Wild-
blumenwiese parat:
� Von Vorteil für die Ansaat ei-
ner Wildblumenwiese im Herbst
sind sogenannte Kaltkeimer oder
Frostkeimer, die für die Keimung
einen Kältereiz benötigen. Die
Keimung ist hormonell gesteuert
durch Keimungshemmende und
keimungsfördernde Hormone,
deren Ausschüttung ist tempera-
turabhängig. So wird die Saat vor
zu frühem Keimen in ungünstiger
Jahreszeit geschützt. Erst im
Frühling wird die Keimung star-
ten. Wäre diese hormonelle Steu-
erung nicht vorhanden, würden
die Samen auch schon beim
Quellen im Herbst keimen und
dann hätten sie sehr schlechte
Startmöglichkeiten.
� Die Ansaat sollte entweder
September bis November oder

Dezember bis Januar erfolgen;
� Wichtig: Dauerhafte Kälteperi-
ode von mindestens vier Wochen
(bei den meisten null bis vier
Grad, einige Arten auch kälter)
und gleichzeitig Feuchtigkeit, die
nicht unterbrochen wird. Sonst
verzögert sich die Keimung bei
vielen Arten um mindestens ein
Jahr oder länger.

� Beispiele für Kaltkeimer:
Christrose, Schlüsselblume,
Pfingstrose, Wildblumen: Rund-
blättrige Glockenblume (Campa-
nula rotundifolia), Schlüsselblu-
me (Primula veris), Bärlauch
(Allium ursinum). Zu den Klat-
keimern zählen übrigens auch
Rotbuchen, Haselnüsse und Stiel-
eichen. (bz)
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Statt einer Rasenfläche können Naturgartenfreunde auch jetzt im Herbst
noch eine Wildblumenwiese ansäen. Foto: Eric Neuling (NABU)

Eine Wildblumenwiese kann tolle Farbakzente im
Garten setzen. Bis sich ihre volle Pracht entfaltet, ver-
gehen allerdings ein paar Jahre. Foto: dpa


